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Änderungsantrag zu WP-01-K1

Von Zeile 632 bis 664:
Die Staatengemeinschaft hat sich mit dem Pariser Klimaabkommen darauf verständigt, die

Klimakrise einzudämmen. Alle großen Länder mit hohen Treibhausgasemissionen haben sich auf

diesen Weg gemacht – darauf kommt es an. Die EU ist nach den USA und China aktuell der

drittgrößte Emittent von klimaschädlichen Emissionen. Es kommt also auch auf unser

gemeinsames Handeln an. Wir haben uns in der EU deshalb gemeinsam auf ein Ziel

verpflichtet: Europa soll bis 2050 der erste klimaneutrale Kontinent werden.

Mit dem europäischen Green Deal haben wir in den vergangenen drei Jahren große Fortschritte

auf dem Weg zu einem stabilen und sicheren Klima erzielt und gleichzeitig begonnen, die

europäische Wirtschaft und Industrie zu modernisieren. Das wirkt: Die EU ist auf Kurs, ihre

Klimaziele zu erfüllen. Jetzt braucht die Wirtschaft Planungssicherheit. Der Green Deal und das

„Fit for 55“-Paket müssen nun europaweit konsequent und möglichst unbürokratisch umgesetzt

werden. Neuer Aufschieberei und Verwässerung stellen wir uns entgegen.

Deutschland spielt dabei eine entscheidende Rolle. Die Großen Koalitionen hatten hohe

Klimaschutzziele beschlossen, aber keinen Plan und keine Maßnahmen entwickelt, wie diese

Ziele erreicht werden. Wir haben Deutschland und Europa erstmals auf einen Pfad gebracht,

diese Lücke zu schließen. Es hängt vom entschiedenen Handeln der nächsten Bundesregierung

ab, ob sie diese Chance nutzt und die Ziele auch erreicht.

Die dafür notwendigen Veränderungen sind anspruchsvoll und haben deshalb auch viele hitzige

Diskussionen, Sorgen und Ängste ausgelöst und neue Fragen aufgeworfen. Es ist klar: Wir

müssen noch mehr dafür tun, damit der Weg verlässlich ist und alle ihn mitgehen können. Wir

machen Klimaschutz einfacher und bezahlbarer und lösen Umsetzungsprobleme pragmatisch.

Dabei setzen wir gezielt verschiedene Instrumente ein – von marktwirtschaftlichen Anreizen wie

dem Emissionshandel über eine gezielte Förderung für Wirtschaft und Haushalte bis hin zum

Ordnungsrecht.

Die Anstrengungen lohnen sich: Die klimaschädlichen Emissionen sinken. Erstmals ist

Deutschland auf einem Kurs hin zum Erreichen der Klimaziele. Es kommt nun darauf an, diesen

Kurs zu halten, um weiterhin Verlässlichkeit und Planungssicherheit herzustellen und eine

Orientierung für die klimaneutrale Modernisierung unseres ganzen Kontinents zu geben.

Die Staatengemeinschaft hat sich mit dem Paris-Abkommen darauf verständigt, die Klimakrise

einzudämmen. Aber wir wissen: Alle bisher getroffenen Vereinbarungen reichen nicht aus !Auch

2024 wurden wieder mehr Treibhausgase als jemals zuvor in die Erdatmosphäre frei gesetzt und

die CO2 Konzentration erreicht einen Wert von 425 ppm.Wissenschaftler haben schon lange

berichtet, um das Klima für menschliche Zivilisation überlebensfähig zu halten, muss die CO2

Konzentration wieder auf unter 350 ppm gesenkt werden!Eine gigantische Aufgabe die nur mit

intensiver globaler und ideologiefreier Zusammenarbeit zu bewältigen ist.Wir haben

Deutschland und Europa wieder auf einen Pfad gebracht, um diese Aufgabe angehen zu
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können.GRÜNE Klimaschutzpolitik setzt nicht auf Verzicht sondern auf intelligentes Umsteuern

und globale internationale Kooperationen. Die letzte Klimakonferenz in Baku hat gezeigt,

dassDeutschland und Europa gemeinsam mit der aufstrebenden wirtschaftlichen Supermacht

China, eine positive Entwicklung anstoßen können.Wir wollen mit einer intelligenten

Industriepolitik dafür sorgen,

-- dass Klimaschutztechnologien preislich für jeden Hauseigentümer erschwinglich auf dem

Markt angeboten werden können,

-- der Strompreis durch den gezielten Ausbau regenerativer Energie- und intelligenter

Speichersysteme weiter sinkt,

-- E-Mobilität und andere CO2 freie Antriebssysteme sich schnell auf dem Markt durchsetzen

können

-- Eine CO2 freie Kreislaufwirtschaft und Produktion sich im Produktionsstandort Deutschland

durchsetzt.

- -Eine Industrie sich bildet die disruptiv CO2 Senken entwickelt und daraus neue nachhaltige

Produkte erstellt.

Erfolgreiche Klimaschutzpolitik ist innovativ, schafft Arbeitsplätze, hilft den Menschen Kosten zu

sparen und begeistert.Mit dem Green Deal der EU wurde versucht, den Klimaschutz als gesamt

Europäisches Konzept festzuschreiben. Wir werden daran arbeiten den Green Deal weiter an

den Herausforderungen der rasant fortschreitenden Erdaufheizung fortzuentwickeln . Die

Beteiligung der Wirtschaft ist zur Umsetzung dieser Maßnahmen unverzichtbar. Dafür braucht

sie aber Planungssicherheit. Es hängt deshalb vom entschiedenen Handeln der nächsten

Bundesregierung ab, ob die unverzichtbaren Klimaziele auch erreicht werden können.

Bündnis 90/DIE GRÜNEN sind die einzige politische Kraft, die voll hinter dieser Idee stehen. Es

geht um nicht mehr als das Überleben der Menschheit auf unserem Planeten!

Begründung

Bitte beachten:

Erstunterzeichner dieses Änderungsantrages sind

Juergen Kurz, KV Mayen - Koblenz und Hans-Josef Fell, KV Bad Kissingen

Begruendung fuer den Antrag:

Wir sollten bei der Wahl das Thema Klimawandel offensiv angehen. Das erwarten alle Unterstützer

unserer Partei. Die einzelnen Konzepte sind eigentlich klar und können, wie in unserem

Änderungsantrag, auch konkret benannt werden. Der Text soll für Leser konkret und schlüssig sein

und zum Ausdruck bringen, dass Klimaschutz im Einklang mit der Wirtschaft erfolgen kann und

viele Chancen bietet.

Der Hinweis auf die aktuell vorhandenen 425 ppm ist elementar und fehlt bei allen Debatten. Den

Menschen muss bewusst werden, wie die Erde aussah, als wir das letzte Mal vor rund 15 Mio. Jahren

420 ppm CO2 in der Erdatmosphäre hatten: Meeresspiegel 30 Meter höher, Grönland Eisfrei,

Kanada: tropische Regenwälder.

Wir sind wieder auf diesem Pfad und der Kampf dagegen muss von der Menschheit aufgenommen

werden. Leider haben alle bisherigen Klimakonferenzen im Hinblick darauf nicht das notwendige

Ergebnis gebracht.
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Wir können diesen Kampf erfolgreich bewältigen, wenn wir bereit sind, mit der Welt an diesem

Thema intensiv zusammen zu arbeiten. Wir in Deutschland alleinen können es nicht leisten!

Die technischen Möglichkeiten gibt es und genügend Wissenschaftler stehen bereit, daran mit zu

arbeiten. Es gibt keinen Grund das nicht konkret und positiv zu benennen!

weitere Antragsteller*innen

Hans-Josef Fell (KV Bad Kissingen); Karl-Wilhelm Koch (KV Vulkaneifel); Tobias Balke (KV Berlin-
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Jürgen Iske (KV Ammerland); Svenja Kleist (KV Berlin-Reinickendorf); Eckard Wiendl (KV Vulkaneifel);

Claudia Laux (KV Coburg-Land); Gerhard Gebhard (KV Odenwald-Kraichgau); Andreas Müller (KV

Essen); Walter Zuber (KV Aurich-Norden); Norbert Fleige (KV Hamburg-Bergedorf); Peter König (KV

Bonn); Simon Lissner (KV Limburg-Weilburg); Andreas Kleist (KV Coburg-Land); Klemens Griesehop

(KV Berlin-Pankow); Ali Demirhan (KV Herzogtum Lauenburg); Sabine Hebbelmann (KV Odenwald-

Kraichgau); sowie 36 weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgrün eingesehen werden

können.
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